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7. Zusammenfassung 

Ziel dieser Diplomarbeit war die Isolierung von Closttidium perftingens Keimen aus 


jordanischen Scbatbestanden, sowie ein Vergleich zu hiesigen Bestanden. 


Dazu wurden 778 Proben aus 29 jordanischen Bestanden und 160 Proben aus 10 


hiesigen Bestanden untersucht 


Die Auswahl der Bestande erfolgte repräsentativ zur geographischen Verteilung der Be­


stande in Jordanien. Die unterschiedlichen Haltungsformen wurden ebenfalls berück­


sichtigt. 


Es wurden jeweils Sg der rektal entnommenen Kotproben in 20 ml physiologischer 


Kochsalzlösung suspendiert und anschließend in SO ml Cooked Meat Medium 12 


Stunden anaerob bebrdtet. 


Als Selektionskriterien fllr die WeiterzOchtung der Kulturen wurden der typische But­


tersluregeruch,. die doppelzonige Hlmolyse, die Koloniemorphologie, sowie aus­


schließlich anaerobes Wachstum und das typische Erscheinungsbild von Closttidium 


perfiingens in der Gramflrbung verwendet 


Die Identifizierung erfolgte mit dem API 20 A System. 

Insgesamt konnten in 242 jordanischen Proben und ISO deutschen Proben Closttidium 

perfringens Keime nachgewiesen werden. 

Die Pravalenzen wurden in AbbAngigk.eit von Probenzahl und der Anzahl der positiven 

Proben geschätzt. Zusätzlich wurde mit Hilfe des statistischen Programms EPISCOPE 

(FRANKENA et al., 1990) die maximal mögliche Pravalenz ermittelt 

Die geschätzten Pravalenzen der deutschen Bestande lagen zwischen 88,2 und 100 %. 

Bei den jordanischen Bestanden konnten sehr große Unterschiede bezOglich der Prä­

valenzen festgestellt werden. 


Dabei wiesen Bestande aus dem SOden des Landes sehr geringe Pravalenzen 


(durchschnittlich 3 %) unabbAngig vom Haltungssystem auf. 


Bei den Bestanden aus den nördlichen Landesteilen hingen die Pravalenzen sehr stark 

von den unterschiedlichen Haltungsbedingungen ab. 
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BestAnde aus intensiven Haltungsformen wiesen dabei die höchsten Prävalenzen (durch­

schnittlich 58 %) auf. 


Bei extensiv gehaltenen BestAnden lag die durchschnittliche Prävalenz bei 29 %. 


Bei diesen BestAnden konnten jedoch sehr große Unterschiede festgestellt werden. 


Bestande, die auf landwirtschaftlichen Flachen (abgeerntete Getreidefelder und Bewis­

senmgsgebiete) gehalten wurden, hatten durchschnittliche Prävalenzen von 50 %. 


Bestände, die auf Steppen und HalbWOsten gehalten wurden, wiesen dagegen nur Prä­


valenzen von durchschnittlich 8 % auf. 


Somit konnte festgestellt werden, daß Klima, Bodenbeschaffenheit und Haltungsbe­


dingungen die Prävalenzen beeinflussende Faktoren darstellen. 


Vergleicht man jordanische und hiesige Bestande, konnte man feststellen, daß alle Prä­


valenzen der hiesigen Bestande Ober den Prävalenzen der jordanischen BestAnde lagen. 



